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I. S fangen an bey Vor Jahrs Zeit 
2 Die Baͤume Safft in ſich zu Ziehen / 
Die Gaͤrte wieder an zu Bluͤhen / 
Daß / waß durch Winters haͤrtigkeit 
Verſchloſſen lieget in der Erden / 
Pflegt wiederumb ernewrt zu werden. 
2. Der Blumen Zierat tritt her füt j 
Die Tulpen / Lielien / Violen 
Kan man mit groſſer menge holen / 
Und waß dergleichen Krafft und Zier 
Mehr / auß der Schoß der Erden ſteiget 
Wird uns zur Lentzen Zeit gezweiget. 
3. Wie kompt es denn / ach lieber Gott 
Daß Menſchen / denen Blumen weichen / 
In jhrer Vor Jahr Zeit erbleichen 
Und fallen muͤſſen durch den Tod? 
Daß fie im beſten Lentzen mu ſſen 
Die friſchen Augenlieder ſchlieſſen. 
4. Da ſteht fo manches Edles Bild 
Das in der B the ſeiner Jugend ne 
Mehr als ein Blumen Garte gilt. 
Und ehr man ſich an jhm ergetzet 
So wird es in daß Grab geſetzet. 
5. Es iſt gewiß dem Gartner leid 
Wenn ſchoͤne Blumen / Tulpen / Nelcken 
So eilend und geſchwind Verwelcken. 
Doch nichts iſt / daß er mehr berewt / 
Als wenn die junge Staͤmme ſchieſſen / 
kad eh mans meinet / Dorren möffen. 
6. Wie ſolte man denn ohne Leid 
Die jungen Leute Sterben ſehen / 
Und wie es bald umb ſie geſchehen 
Erfahren in der Vor Jahr Zeit? 
Beſonders Schmertzt es / wenn ſie fallen 
Zur Zeit/ da fie gefallen allen. 
7. Die Baumgartin / die jtzund ward 
Getragen auß dem Armen Leben / 
Kan deſſen uns ein Beyſpiel geben / 
Wie daß die Staͤmme gutter Art — 
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So leichtlich koͤnnen ſchadhafft werden / 
Und außgerottet vor der Erden. 
Schawt doch daß Liebe Maͤgdchen an / 
Und faͤllt ein Urtheil allzuſamen 
Ob irgend beſſer that und Nahmen 
Als hie zuſamen ſtehen kan? 
Ob wo ein Baͤume Keicher⸗Garten 
Ran beſſer / als hie dieſer / arten? 
Hie findet ſich an ſtat der Frucht / 
Anſtat der Blut und Blaͤtter menge / 
Anſtat der Blumen / mehr gepraͤnge / 
Es findet ſich ſehr gutte Zucht / 
Und ſolche wunderfchöne Jugend / 
Man ſchwuͤr / es ſtuͤnd hie ſelbſt die Tugend. 


Der Zarten Schönheit denck ich nicht / 


Man weiß / daß die da wollen Prangen 
Mit jhren Roſen Rothen Wangen 
Und Sonnen klaren Angeſicht / 
Nur mit den Schatten Prangen koͤnnen / 
Der wuͤrdig kaum einmahl zu nennen. 
Auch Schoͤnheit hat hier nicht gefehlt. 
Map iſts ꝛ Der Tod hat Sie genommen: 
Wer ſchon in fein Regiſter kommen 


Wird unter Schoͤne nicht gezehlt. 


Die Schoͤnen haben hie zu ſehen / 

Daß es umb Schoͤnheit leicht geſchehen. 
Ihr beſtes Lob und ſchoͤner Ruhm 

Iſt dieſer / daß Sie Gott geliebet / 

Und ſich in ſeiner Lehr geuͤbet / 
In ſeiner Kirch / als eine Blum 

Im ſchoͤnen Garten laſſen finden. 

Umb ſich auff Chriſtum feſt zu gruͤnden. 
Danebenſt hat das fromme Kind / 

So wie es Gottes Wort gelehret / 

Die Liebe Mutter auch geehret; 
Die ſo Ihr fuͤrgeſetzet ſind 

Gefuͤrchtet: und ſich ſo erwieſen 

Daß ſie von jedem iſt geprieſen. 
Nach Hoffart hat Sie nicht gefragt 

Nach frechen Kleider nicht getrachtet / 

Ob ſchon man ſolche wenig achtet 15 
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Die aller Hoffart abgeſagt / 
Hat ander? auffgeblaſen Affen 
Auff Kleider immer laſſen gaffen. 
15. Nur uͤbrig war / daß Gott den Stamm 
Der ſchon ſo trefflich war gediehen / 
Umb ferner Staͤmm hievon zu ziehen / 
Beſeelt mit einem Braͤutigam / 
Wie Ihrer Schweſter es gelungen 
Die unlengſt Ihr ſo Vorgeſprungen. 
16. Es hat viel anders aber Gott 
Fuͤr dieſes mahl / als uns / gefallen. 
Vieleicht / die weil ſie unter allen 
Ihm Lieb geweſt / hat er / der Noth 
Deß Bittern Ehſtands vorzukommen / 
Sie in ſein Reich zu Ihm genommen. 
17. Wiewol ſtehts nu umb dieſen Stamm? 
Wie Röftlich ſtehts umb dieſen Garten? 
Ihn ſollen Gottes Engel warten: 
Gott ſelbſt / Ihr Edler e 
Wird dieſe ſeine Braut und u 
Anm beften willen abzuwarten. 
18. Ade nun Jungfer Baumgartin / 
Fahrt woll zu Ewrer Hochzeit Frewden. 
Wie ? ſolten wir Euch darumb neiden? 
Das kompt uns einſt nicht in den Sinn 
Genieſt der Garten Luſt der frommen / 
So lange biß wir zu Euch kommen. 
19. Der Seelen nach ſeid Ihr ſchon weit / 
Weit uͤber unſern Wundſch erhaben. 
Den Leib den wollen wir Begraben 
Und Ihn / weil ja noch uns die Zeit 
| Die Schönen Blumen thut verfagen / 
Als eine Blume ſelbſt beklagen. 
20. Doch laſt den Crantz von Roßmarin 
Daß Reuſche Haupt nach würde decken. 
Die Schrifft laſt an den Sark Ihr ſtecken: 
Hier lieget Jungfraw Catharin 
Die hier den Nahmen Baumgart fuͤhret. 
Dort in der Taht den Himmel Zieret. 
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